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Ein Block der Linksparteien
Schwarzrotgelber Wahlblock?

Berlin, 27. Oktober.

Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Das von Hello von Gerlach redigierte Blatt „Die Welt

am Rontag“ hat ſich in ſeinem Leitartikel heute bemüht, die
rten Parteien, Sozialdemokraten, Demokraten
nd zentrum, zur Schaffung eines gemeinſamen Links-
hlodes für die Wahl zu ermutigen. Ein demokratiſches
Abendblatt will wiſſen, daß in der Tat Verhandlungen
wiſchen Zentrum, Demokraten und Sozialdemokraten über ein
einheitliches Vorgehen im Wahlkampf ſtattgefunden
hätten. Das würde alſo bedeuten, daß auch der Reichsparteitag
es Zentrums rettungslos dem Linksblock
unterlegen iſt. Nach dem augenſcheinlichen Vertrauens-
bruch eines Anhängers der Partei, der im „Tageblatt“ ab-
ruden ließ, daß auch Reichskanzler Marx immer gegen eine Re
gierungserweiterung nach rechts geweſen ſei, kann man vonſiſe Partei nichts Gutes mehr erwarten. Die Rede, die
Fehrenbach den Zentrumsdelegierten auf dem Parteitage
gehalten hat, war lediglich die Rede eines Wolfes im Schafs-
eide. Obwohl er im allgemeinen immer auf den rechten
Fügel der Partei gedrückt und ſomit die Spaltung der
hartei vergrößert hat und obwohl er derjenige iſt, der erſt den
hanpf innerhalb des Zentrums angezettelt hat, trat er auf
dieſem Parteitag mit dem Bruſttone der Ueberzeugung für die
Ce ſchloſſenheit der Partei ein und erklärte, es
dürfe im Zentrum weder einen rechten noch einen linken Flügel
geben, wenn die Partei ehrenvoll aus dem Wahlkampf gehen
wil. Man wird alſo abwarten müſſen, wie ſich die republi-
laniſche Union entwickelt. Die Splitterpartei der Demo
lraten, die Republikaniſche Partei, die bei den Reichstags
wahlen, wie bekannt, einen jämmerlichen Mißerfolg erlitten
jatte, behauptet, daß ſie auf eine eigene Wahlliſte zugunſten
es Vlockes verzichten will. Der wahre Grund wird der ſein,
daß ſie ſich einer zweiten Blamage nicht mehr ausſetzen will.

Ein Aufruf an die Deutſchkonfervativen
Berlin, 27. Oktober.

Graf Weſtarp und D. Graf SeidlitzSandreczki wenden ſich
it folgendem Aufruf an die Mitglieder der Konſervativen

dartei; namens des engeren Vorſtandes der Konſervativen Par-
ſei fordern die unterzeichneten Vorſitzenden die konſerbativen
Parteifreunde auf, bei den bevorſtehenden Wahlen zum Reichs
ſag und Preußiſchen Landtag ſich für die Deutſchnatio-
iationale Volkspartei einzuſetzen, deren Ge
hloſſenheit zu wahren und jede Wahlmüdigkeit zu bekämpfen.im dieſe Uuſgabe mit Erfolg löſen zu können, iſt es erforderlich,

daß bei der Aufſtellung der Wahlliſten der konſervative Ge
danke innerhalb der Deutſchnationalen Volkspartei zu ange
meſſener und wirkſamer Vertretung gelange. Wir fordern
deshalb unſere Freunde weiter auf, ſich in den Kreisvereinen
ind Landesverbänden auch hierfür mit aller Entſchiedenheit
einzuſeten, weil nur ſo Gefahren der Abſplitterung und Wahl
nüdigkeit verhindert werden können.

Graf Weſtarp. D. Graf SeidlitzSandreczki.
vaterländiſche Verbände und Nativnal-

ſozialiſtiſche Freiheitsbewegung
München, 27. Oktober.

General Ludendorff bittet um W folgender Erklärung: Die hieſige (Münchener) Preſſe bringt
eine Nachricht aus Berlin, nach der in einer Sitzung der Ver-
inigten Vaterländiſchen Verbände Deutſchlands in Berlin be
oſen ſein ſoll, mich zu bitten, die Nationalſozialiſtiſche Par
ei aus dem Kampf gegen die Vaterländiſchen Verbände heraus-
zuziehen und wenigſtens während des Wahlkampfes den Burg
e mit den unter ſchwarzweißrot organiſierten Ver

en zu halten. Jch ſtelle gegenüber dieſer Preſſemeldung
wverzüglich feſt, daß die nationalſozialiſtiſche Freiheitsbewegung

um dieſe handelt es ſich wohl, aus keinem Kampf gegen die
Fruir Vaterländiſchen Verbände herauszuziehen iſt,
an ſie ſteht überhaupt nicht in einem ſolchen
Verei v. Jch weiß nicht einmal, welche Verbände alle zu den
do wer Vaterländiſchen Verbänden Deutſchlands gehören.
ſpreche u ſolche Preſſedarſtellungen als den Tatſachen nicht ent
tiete und als irreführend zurück und bedauere ſie des

ns halber. gez. Ludendorff.
die Wahrheit über die Demokratiſche Partei

Jena, 27. Oktober.
ſcieet ſt Ktland, der aus der Demokratiſchen Partei ausge
gerichtet ſt, hat an den Staatsminiſter a. D. Koch ein Schreiben
Niniſter dem es heißt: Sie verſuchen, ſehr geehrter Herr
hoben dar Hründe, die unſeren Parteiaustritt beſtimmt
ſelen. r zu entkräften, daß Sie ihre Richtigkeit in Abrede
bor eine ge behaupten, die Demokratiſche Partei ſei nach wie

einſ artei der Mitte, ſie ſei nicht pazifiſtiſch, ſie bezwecke
dieſen Punn Konſumentenpolitik. Geſtatten Sie mir, auf
nis zu nkt einzugehen und dabei ſofort Jhnen das Zugeſtänd

machen, daß es noch Gruppen in der Demokratiſchen

Partei gibt, die den von Jhnen behaupteten Standpunkt ver-
treten. Daß dieſer irgendwelchen ausſchlaggebenden Einfluß
habe, kann angeſichts nicht zu leugnender Tatſachen nicht mehr
behauptet werden, und daß Wahlaufrufe nicht das Gegenteil be
weiſen können, ergibt ſich aus der Grundwahrheit, daß die
Taten den Worten vorgehen. Die Demokratiſche
Partei ſoll nach wie vor Partei der Mitte ſein. Dem ſteht ent
gegen, daß ein ſo prominentes Parteimitglied wie Hummel,
dem man ſeinerzeit die Ehre der Parteiführerſchaft zudachte,
jetzt den Satz geprägt hat: Die Demokratiſche Partei
ſei keine Partei der Mitte, ſondern eine Links-
partei. Dem ſteht entgegen, was ſie ſelbſt in Jhrer großen
Rede. im demokratiſchen Klub ausgeführt haben. Wenn es zu
einer Spaltung komme, ſagten Sie, ſtehe die Demokratiſche
Partei links. Ohne auf die Gründe der Spaltung einzugehen,
die doch nur außenpolitiſcher Natur ſein könnte, beſtimmen Sie
prinzipiell ein für allemal die Stellung der Deutſchen Demo
kratiſchen Partei. Sie ſtehe neben und an der Seite
der Sozial demokratiſchen Partei. Damit gehen
Sie aber konform mit Hummel r trotz aller
Wahlaufrufe die Politik der itte auf. Jch er
innere Sie an Jhre eigenen Worte, ehe es zur Abſtimmung kam,
daß wir bei ſo grundlegenden Differenzen kaum wieder zuſam-
menkommen könnten. Nein, Herr Miniſter, es iſt ein vergeb-
liches Bemühen, heute einer Abſtimmung deren prinzipiellen
Charakter nehmen zu wollen, wo doch der ganze Kampf um das
Prinzip ging. Ging alles wirklich nur um die techniſchen Einzel
heiten? Warum ließ man nicht Geßler im Miniſterium ohne
Bindung der Parei wie früher und verhütete damit die Wahlen,

die, wie wir alle annehmen, die Mitte zer-
ſchlagen, nicht aber verbreitern werden?! Unſer Pazifis-
mus ſoll nicht unſere Partei beeinfluſſen? Gewiß, Sie haben
unlängſt die Erklärung abgegeben, Demokratie und Pazifismus
ſeien nicht identiſch. Aber iſt in der Partei irgend etwas ge
ſchehen, um zumindeſten die Auswüchſe des Pazifismus zu be
kämpfen Nein, wir duldeten Schönaich und Quidde trotz ihres
Auftretens weiter in der Partei. Das unter ihrer Mitleitung
ſtehende Banner Schwarz-Rot-Gold-Baſch ſtimmte
am Schluſſe ſeiner provokatoriſchen Potsdamer
Rede die Jnternationgale mit an. Die Völkerbund-
agitation nahm innerhalb der Partei Formen an darf ich
an die Zeit der Genfer Tagung erinnern die vom außen-
politiſchen Standpunkt aus unbegreiflich waren. Und endlich
und namentlich erinnern Sie ſich des Falles Geßler. Wiſſen Sie
nicht mehr, wie jede Tagung unſerer Parteiinſtanzen ausge
füllt war mit Verhandlungen über die unerhörten Angriffe der
Tantzen, Conſtaedt, Schücking gegen Geßler und ſeine Amts
r Hier haben wir den Pazifismus inReinkultur. Und wie ſtand die Partei? Lehnte ſie mit
Entrüſtung ab, was Entrüſtung verdiente? Nein auch hier
nein. Jch brauche und möchte hier nicht die geradezu grotesk
anmutende Entſcheidung nennen, die die Fraktion zu treffen
für notwendig erachtete. Aber die Frage, Herr Miniſter, muß
in dieſem Zuſammenhange doch wohl geſtellt werden: War der
Pazifismus in der Demokratiſchen Partei beſtimmend, oder
war er es nicht? Und endlich die Frage der Wirtſchaftspolitik!
Daß hier die äußere Einigkeit eine leere Form war,
brauche ich Jhnen nicht zu ſagen wie Sie auch am beſten wiſſen,
wie wenig einig wir in der Frage der Schutzzölle waren und
dies noch heute ſind. Hier liegen die Dinge doch ebenſo offen-
kundig (ich erinnere in dieſem Zuſammenhange auch an Boehmes
Austritt), daß Worte nicht mehr verloren zu werden brauchen.

Laſſen Sie mich Jhnen, ſehr verehrter Herr Miniſter, zum
Schluß gern und offen zugeben, was Sie perſönlich zu wirken
verſucht haben; die Syntheſe zwiſchen rechts und links inner
halb der Partei zu finden, iſt Jhnen leider nicht gelungen.
Dafür ſtand ihr Herz zu ſehr links. Das verübelt Jhnen nie
mand von uns, die wir ſachlich zu urteilen gewohnt ſind. Aber
richtiger würde es mir allerdings dünken, wenn die Deutſche
Demokratiſche Partei nunmehr auch zu ihren Taten ſtände.
Dieſe ſollte ſie mutig vertreten und nicht verleugnen. Jch
fürchte jedoch, daß manchem in der Partei eine Politik der
Mitte zu ſein ſcheint, was man vielleicht richtiger als eine
Politik der Halbheit bezeichnen würde.

Mit dem Ausdruck perſönlicher Hochachtung
Jhr aufrichtig ergebener

gez.: Gerland.
Graf Bernſtorff verzichtet auf ein Mandat

München, 27. Oktober.
Graf Bernſtorff, der jetzt bei Starnberg wohnende

frühere deutſche Botſchafter in den Vereinigten Staaten, hat
auf eine neuerliche Aufſtellung als Reichstagskandidat ver
zichtet. Bernſtorff gehörte den Demokraten an.

Bürgerlicher Sieg in Flensburg
Flensburg, 27. Oktober.

eines beſoldeten StadtratesBei der geſtrigen Wahl
ſiegten die vereinigten bürgerlichen Parteien

mit überwältigender Mehrheit. Der bisherige Stadt-
rat Kaſtan erhielt 7004, der ſozialdemokratiſche Gegenkandidat
Dr. Lehmann 2982 Stimmen. Die Wahlbeteiligung betrug
25 Prozent.

ts und Links
Zur Frage der Aufwertung

Berlin, 27. Oktober.
Die heute im Jngenienrhaus unter dem Vorſitz von Dr. Otto

EverlingNikolasſee tagende Vertreterverſammlung des
„Schutzkartells für die notleidende Kultur-
ſſchicht Deutſchland s“, dem die großen Verbände der gei-
ſtigen Berufe angehören, hat einſtimmig folgende Entſchließung
zur Frage der Aufwertung angenommen: „Das „Schutzkartell
für die notleidende Kulturſchicht Deutſchlands“ fordert für die
ſchwer geſchädigten deutſchen Kulturträger, denen durch die Ent-
wertung der öffentlichen Anleihen und Vermögensanlagen die
Arbeitsmöglichkeit für die Gegenwart und die Beruhigung für
ihr Alter genommen iſt, daß eine Aufwertung unver-
züglich vorgenommen werde. Das Schutzkartell be
trachtet überdies eine ſolche Aufwertung als eine ethiſche Förde-
rung, ohne deren Erfüllung das ſchwer erſchütterte Vertrauen
der wichtigſten Kreiſe des deutſchen Volkes zum Staat nicht
wiederhergeſtellt werden kann.“

Moſſul und der griechiſch-türkiſche Konflikt
vor dem Völkerbundsrat

Paris, 27. Oktober.
Die erſte Sitzung des Völkerbundsrates in Brüſſel findet

heute nachmittag im Palaſt der Akademie ſtatt. Briand wird
als Vertreter Frankreichs gemeinſam mit Graf Claucel an
der Beratung teilnehmen. Claucel iſt bereits geſtern nachmittag
mit Eric Drummond und einem Teil des Perſonals des Völker
bundes angekommen. Briand wird heute früh in Brüſſel er
wartet. Die türkiſche Delegation mit Fethi Bey, dem Präſi-
denten des Parlaments von Angora, iſt ſeit geſtern in Brüſſel.
Lord Parmoor und Cecil Hurt ſind auch bereits geſtern
abend eingetroffen. Man nimmt an, daß die Verhandlungen
drei bis vier Tage dauern werden. Die wichtigſte Frage von den
beiden zur Verhandlung ſtehenden Fragen iſt die Moſſul-
frage. Jn zweiter Linie wendet ſich das allgemeine Intereſſe
der Erledigung der griechiſche türkiſchen Angelegen-
heit zu. Die Angelegenheit von Moſſul hat die übereilte Zu-
ſammenkunft des Völkerbundsrates zur Folge gehabt, denn ur
ſprünglich war geplant, die Sitzung am 11. November in Rom
abzuhalten. Nach Anſicht der engliſchen Regierung haben die
Türken die Bedingungen des Lauſanner Vertrages verletzt, da
durch, daß ſie keine endgültige Regelung der Grenzfrage abge-
wartet haben. Es iſt bemerkenswert, daß, ſeitdem die beiden
Regierungen die Jntervention des Völkerbundes angerufen haben,
die Vorfälle im Jrak aufgehört haben, ſo daß man annehmen kann,
daß die Moſſulfrage in Brüſſel in einer günſtigen Atmo-
ſphäre verhandelt werden wird. Die zweite Frage, die gleich
falls in Brüſſel erledigt werden ſoll, iſt der griechiſch-türkiſche
Streitfrage wegen der Maſſenausweiſungen von
Griechen aus Konſtantinovel. Die griechiſche Regierung iſt
in a et durch ihren Geſchäftsträger in Paris, Politis,
vertreten.

Die Gärung in Jndien
London, 27. Oktober.

Aus Kalkutta wird berichtet: Der Vizekönig Lord Reading
hat eine Verordnung erlaſſen, die einen Zuſatz zu dem gewöhn-
lichen Strafgeſetz in Bengalen darſtellt. Die Verordnung ge-
währt der Regierung beſondere Machtbefugniſſe, um die Terro-
riſten zu bekämpfen. 56 Perſonen wurden am Sonnabend
feſtgenommen. Geſtern war in Kalkutta alles ruhig; es
fane eine Maſſenproteſtverſammlung geſtern abend
tatt, in der die Unterdrückungspolitik des Vigzekönigs ſcharf ver

dammt wurde.

Die Lage in China
London, 27. Oktober.

Die „Times“ melden aus Peking, daß der Staatsſt reich
vom Donnerstag noch keine Klärung geſchaffen habe,
wie man urſprünglich erwartete. Wupeifu gewinnt an Boden.
Er ſei am 26. zu einem Beſuch in Tientſin eingetroffen. Dar
aus ergebe ſich, daß General Fengyuſiang wohl Peking, aber
nicht Tientſin beherrſche und das Wupeifu die Ver-
bindung nach dem Süden offen ſtände. Er ſtände auch in tele
graphiſchem Verkehr mit den ihm freundlich geſinnten Provin
zen und er wäre in der Lage, ſeine Anhänger außerhalb der
Zentralprovingen zuſammenzubringen. Fenghuſiangs
Vernachläſſigung der Tientſiner Stellung und
die verſäumte Abſchneidung der ſüdlichen Verbindungen Wupei-
fus gelte als ein ernſter und ſchwerwiegender
Fehler, der weniger auf ſeine Rechnung, als auf die ſeiner
Freunde geſetzt werden müſſe. Sie bedeute aber eine große Ge
fahr für die Sicherheit des gegenwärtigen Regims in der Haupt
ſtadt. Weiter wird gemeldet und auch von anderen Blättern
beſtätigt, daß das Vorgehen Fengyuſiangs nicht im Einver-
ſtändnis mit Tſchangſolin erfolgt ſei. Fengyuſiang wäre viel-
mehr der Meinung, daß nötigenfalls auch mit den mandſchuri-
ſchen Aufſtändiſchen gekämpft werden müſſe. Die zunächſt ver-
zweifelte Lage der Streikräfte Wupeifus an der Front von
Schanghaikwan hat ſich derſelben Meldung zufolge erheblich ge-
beſſert. Der Vorſtoß ſeiner Truppen hat den Umgehungsver-
ſuch ſeiner Stellung offenbar verhindert und die Gefahr eines
allgemeinen Zuſammenbruchs vorläufig vermieden.
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Der ſchiefe Zentrumsturm
Der Zentrumsparteitag in Berlin

Berlin, 27. Oktober.
(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

Jm Haus des preußiſchen Landtages in Berlin iſt der
außerordentliche Reichsparteitag des Zentrums geſtern zuſam-
mengetreten. Man kann dieſen Parteitag einen Einigungs-
parteitag nennen, auf dem verſucht wird, die beiden ausein-
anderſtrebenden Flügel der Partei auf eine politiſche Linie für
die Wahlen zu bringen. Der Riß im Zentrumsturm,
ver diesmal durch die Jntrigen des Herrn. Wirth ganz beſonders
deutlich geworden iſt, wird auch diesmal nur übertüncht werden
können, da es ja gerade der Sinn der kommenden Wahl iſt,
ganz eindeutig Stellung zu nehmen zu Schwarzweiß-rot oder
Schwarzrotgold. Die Linksparteien machen ganz außerordent-
liche Anſtrengungen, das Zentrum jetzt ſchon für ſich zu ge
winnen und es auf das Programm des Reichs-
banners Schwarze-rot-gold. feſtzulegen. So
ſollte geſtern in Potsdam der ehemalige Reichskanzler Wirth
zu dieſer provokatoriſchen Bannerweihe eine Feſtrede halten.
Aber er ſagte in letzter Stunde ab und man darf wohl ver-
muten, daß er die Stellung des linken Flügels in der Partei
doch nicht für ſtark genug hielt, um ihn einer derartigen Be-
laſtung auszuſetzen. Hat doch ſelbſt der ehemalige Reichskanzler
Fehrenbach, der eben noch ſich an dem Racheurteil des Leip-
ziger Staatsgerichtshofes gegen die nationale Geſinnung der
O. C.-Leute mitſchuldig gemacht hat, ſich dahin ausgeſprochen,
daß, wenn die Wahl keine Klärung gäbe, ein Zuſammengehen
des Zentrums mit den Sozialdemokraten und dem verbleiben-
den Reſt der Demokraten unmöglich ſei, vor allem aus dem
Grunde, weil im neuen Reichstag Kultus- und Schulfragen mit
an allererſter Stelle ſtehen würden. Das Zentrum fürchtet zu
dem, daß die Bayeriſche Volkspartei ihre Drohung
wahr macht und unter dem Namen „Chriſtlich-föderaliſtiſche
Volkspartei ihre Wahlagitation über das ganze
Deutſche Reich ausübt, und gewiß große Teile der rechts-
ſtehenden Zentrumskreiſe für ſich gewinnt. Wie außerordent-
lich ſchwierig man die Lage der Partei anſieht, zeigt der Um-
ſtand, daß ſelbſt die Zentrumspreſſe hermetiſch ausgeſchloſſen
iſt und über. die Verhandlungen nur zenſurierte Mitteilungen
ausgegeben werden. Jn der Morgenſitzung nahm heute der
Reichskanzler Wirth. das Wort, wobei er beſonders auf die
weniger gefährlichen außenpolitſchen Probleme einging, vom
chriſtlichen Standpunkte aus dem Völkerbunde ein Loblied ſang
und das Eintreten des linken Flügels für die Reichsbande
Schwarzrot-gold mit einem nationalen großdeutſchen Mäntel-
chen zu umkleiden verſuchte. Auch Herr Fehrenbach nahm das
Wort und man kann vermuten, daß er die Willkürjuſtiz im
O. C.-Proßeß zu verteidigen verſuchte und die Aufforderung des
Herrn Wirth zur Linksſchwenkung, die dieſer geſtern in ver-
traulicher Sitzung vorbrachte, unterſtrich.

Eine Rede Marx' auf dem Zentrums
parteitag

Berlin, 27. Oktober.
Der eigentliche Reichsparteitag des Zentrums wurde heute

vormittag eingeleitet mit einer großangelegten programmatiſchen
Rede des Reichskanzlers Mary, aus der einiges Weſent-
liche hervorgehoben werden muß. Der Reichskanzler ſprach zu
nächſt vom Völkerbund: Unſer Recht auf Leben als Nation ver
langt ein freies Deutſchland, frei von Ketten, frei von militä-
riſcher Bewachung, verlangt ein Großdeutſchland, in dem die
ganze deutſche Nation vereinigt iſt, verlangt ein Deutſchland mit
Kolonien, damit dieſes friedliche Deutſchland Abſatz und
Austauſchgebiete für Rohprodukte und Waren hat. Deutſchlands
Alleinſchuld am Kriege iſt eine Mär. Wir erſtreben die Be
freiung vom Schuldbekenntnis nur aus moraliſcſchen.
Gründen. Es wäre eine unheilvolle Selbſttäuſchung,
wenn wir annehmen wollten, der Nachweis, daß uns nicht die
Alleinſchuld am Kriege aufgebürdet werden kann, würde auch
zur Folge haben, daß wir unſerer Verpflichtungen aus dem
Verſailler Vertrag ledig würden. Leider iſt dieſer
Jrrtum weit verbreitet und, wie ich fürchte, für manche Kreiſe
der Hauptgrund, dieſe Frage mit ſolcher Leidenſchaft zu be
treiben. Wir ſtreben nach Wahrheit, weil uns unerträglich
erſcheint die moraliſche Laſt, die man zu Unrecht auf unſere
Schultern gelegt hat.
land, die von heute auf morgen das deutſche Volk freihaben
wollen. Es iſt weniger Rache als die Forderung des Rechts.
Deutſchland ſei zur loyalen Mitarbeit im Völker-
b und bereit, auch wenn dem mit dem Verſailler Vertrage ge-
ſchaffenen Völkerbund noch mancherlei Unvollkommen-
heiten anhaften.

Heiße Herzen ſchlagen auch in Deutſch

Auf die innere Politik übergehend, bezeichnete es der
Kanzler als eine Pflicht, ſich freudig zur Verfaſſung
zu bekennen. Das Zentrum dürfe nicht grundſätzlich das poli
tiſche Zuſammengehen mit Rechtsgerichteten ver
weigern, wenn dieſe nur vorbehaltlos die Verfaſſung als
rechtsverbindlich anerkennen. Er verwerfe aber auch ebenſo-
wenig grundſätzlich ein Zuſammengehen mit
der ſozialdemokratiſchen Partei. Den natürlichen
Willen der deutſchen Nation, ein Volk zu ſein, beeinträchtigen
ſcheinbar Strebungen, die aus dem Landmannſchaftlichen her
fließen. Der Kanzler warnte davor, die Begriffe Zentralismus
und Föderalismus zu Schlagworten werden zu laſſen. Bismarck
habe mit den gleichen Dingen zu kämpfen gehabt, er habe die
Frage machtpolitiſch gelöſt, wir müßten verſuchen, ſie geſin-
nungspolitiſch zu löſen. Schwarz-rot-gold ſei
nicht Verketzerung und. Verkennung von Schwarz-weiß-rot,
ſondern das Symbol für das politiſche Streben, das geſamte
deutſche Volk in natürlicher Gliederung ohne Vormachtſtellung
eines einzelnen Teiles zuſammenzufaſſen. Die dritte
Steuer- Notverordnung habe die Eigentumsanſprüche
eines großen Teiles des deutſchen Volkes vorläufig zurückgeſtellt.
Es müſſe eine ernſte Sorge bleiben zu überlegen, ob in ferner
Zukunft die Möglichkeit beſtehe, dieſe berechtigten Anſprüche zu
befriedigen. Die Steuerſchraube müſſe in Zukunft gelockert
werden. Zum Schluß mahnte der Kanzler zur Verſtändigung
und bezeichnete es als eine Notwendigkeit, beim kommenden
Wahlkampf mit aller Entſchiedenheit die Bedeutung der
Außenpolitik in den Vordergrund zu ſtellen.

Eine Zentrumsentſchließung gegen die
Sozialdemokratie

Köln, 27. Oktober.
Der Arbeiterausſchuß des Beirates für Landwirtſchaft und

Weinbau der Rheiniſchen Zentrumspartei nahm in ſeiner
Sitzung vom 22. Oktober 1924 einſtimmig folgende Entſchließung
an: „Die außenpolitiſche Linie des Zentrums halten
wir für richtig und wünſchen deren Weiterführung und
Sicherſtellung. Der Verlauf und der beklagenswerte
Ausgang der Verhandlungen über die Regierungsumbildung
haben in der rheiniſchen Landwirtſchaft Unmut und Ent-
täuſchung ausgelöſt. Den tieferen Grund für das Nichtzu-
ſtandekommen der Regierungserweiterung erblicken die Land
wirte in dem ſeit Jahren ſcharf zugeſpitzten Kampfe innerhalb
der nichtſozialiſtiſchen Parteien. So ſehr wir es begrüßen, daß
das Zentrum ſtets betont, daß uns von der Sozialdemokratie
eine große Kluft trennt, ſo wünſcht doch der Beirat eine noch
ſchärfere äußere Frontlinie gegen die ſozia-
liſtiſchen Parteien, in denen das Landvolk nach wie vor
ſeinen grundſätzlichen Gegner erblickt. Der landwirtſchaftliche Beirat ſpricht die Erwartung aus, daß es dem
Zentrum als Partei der Mitte gelingen möge, alle chriſtlichen
Elemente zu gemeinſamer Arbeit zuſammenzuſchließen und daß
der bevorſtehende Wahlkampf in dieſem Geiſte geführt wird.
Jm Verfolg vorſtehender Richtlinien hält der Beirat es für
dringend notwendig, daß Zentrum und Baheriſche
Volkspartei ſich möglichſt bald wieder zu gemeinſamer
politiſcher Arbeit zuſammenfinden.
Die Zentrumspartei geſchloſſen hinter Marx

Berlin, 27. Oktober.
(Eigener Drahtbericht.)

Die Verhandlungen des Zentrumsparteitages dauerten heute
bis 348 Uhr abends. Alle Redner traten für eine e inmütige
und geſchloſſene Zentrumspartei ein und billigten
die Haltung des Reichskanzlers Marx. Morgen vormittag
wird die Tagung fortgeſetzt.

Um Hitlers Staatsangehörigkeit
Wien, 27. Oktober.

Auf eine Anfrage der Großdeutſchen Volkspartei bezüglich
der Staatszugehörigkeit Hitlers antwortete der Bundes
kanzler mit einem Schreiben, in welchem erklärt wird, daß
die bayeriſche Regierung die Abſicht geäußert habe, Hitler aus
Bayern nach Oeſterreich abzuſchieben und daß dieſe Abſicht von
der öſterreichiſchen Regierung jedoch nicht ohne weiteres akzep-
tiert werden könne. Jn Wien weilen zahlreiche aus Bayern
geflüchtete Roßbach-Leute, denen die öſterreichiſche Regie-
rung ein Aſhl gewährt habe. Was Hitler betraf, ſo ſei ſeine
Staatszugehörigkeit nicht geklärt. Politiſch müſſe er
wohl als Bayer angeſehen werden, weil er fich
in hervorragender Weiſe in Bayern politiſch betätigt habe und
ſolche Eingriffe in das politiſche Staatsleben Bayerns gemacht

Der Bismarck von Kerſchken
4] Ein luſtiger Roman von Fritz Skowronnek.

Copyrigth 1924 by Karl Köhler Co., Berlin W 15.
(Nachdruck verboten.)

III.
Während dieſer Unterhaltung war der reiſende Handwerks-
vburſche Frantz Wittſtock in die Krugſtube getreten und verlangte
ein Nachtquartier. Als tüchtiger Menſch war er vor drei Jahren
von ſeinem Meiſter ausgezogen in die weite Welt, um das Glück
zu ſuchen. Die alte Sitte des Wanderns war ja abgekommen.
Aber es war etwas in ihm, das ihn trieb. Er wollte heraus aus
dem engen Kreis der kleinen Landſtadt, wollte andere Menſchen
und Verhältniſſe kennen lernen, wollte ſich in ſeinem Handwerke
vervollkommnen, und was er nicht noch alles wolltel Jm erſten
Jahre hatte er hier ein paar Monate und dort ein paar Monate
gearbeitet, ohne viel zuzulernen. Da hatte es ihn weitergetrie-
ben. Unterwegs war er in eine Geſellſchaft der richtigen „Kun
den“ geraten. Sie hatten ihn mit ſich geſchleppt und in der
Kunſt des „Anſprechens“ eingeweiht. Und es war ſo luſtig, in
fröhlicher Geſellſchaft von Ort zu Ort zu tippeln.

Lange hatte er ſich gegen den Schnaps gewehrt. Aber eines
Abends machten ihn ſeine Kumpane betrunken, und als er am
Morgen erwachte, da waren. ſie fort und mit ihnen ſein Ränzel,
worin, er ſeine Erſparniſſe, nahezu hundert Mark an barem
Gelde, verwahrt hatte. Er hatte zwar nie davon geſprochen, aber
die Kerre mochten es wohl vermutet haben. Nun mußte er die
Kunſt des Anſprechens aus Not üben. Dabei machte er die Er-
fahrung, daß es den Berg herab ſehr ſchnell und leicht ging, aber
das Wiederhinaufklimmen ſehr ſchwer. Der gute Grund hielt
ihn noch über Waſſer. Und ein Glück, daß er ſeine Papiere in
der inneren Taſche ſeiner Weſte verwahrt hatte. Sie verhalfen
ihm doch noch manchmal zu einer ehrlichen Arbeit.

Das laute Sprechen. der Menſchen, die die Krugſtube bis zum
letzten Winkel füllten, weckte ihn aus ſeinem Sinnen. Unwill-
kürlich horchte er auf. Das ſchien ja eine ganz mere würdige
Sache zu ſein, die hier alle Leute beſchäftigte. Das dritte, vierte
Wort war immer „Sedanſchlacht“ und „Napoleon“. Er lauſchte
aufmerkſam. Da ſtand wenige Schritte vor ihm ein putziges
kleines Männchen. Das ſemmelblonde Haar, reichlich mit ſtark-
duftender Pomade geſalbt, war im kühnen Schwunge zu einer
hohen Tolle aufgeſtellt, das kleine Bärtchen mit ungariſcher
Bartwichſe in zwei emporſtehenden Spitzen aufgezwirbelt. Und
die Stimme entſprach der ganzen Geſtalt; ſie klang ſo hoch und
hell wie die eines Knaben vor dem Stimmbruch. Jetzt krähle
der kleine Kerl wieder ſo laut, daß alle anderen unwillkürlich
ſchwiegen:

„Und ich ſage euch, die Schlacht wird doch geſchlagen, ihr
kennt doch unſern Bismarck! Er greift mit einem Griff in den
Beutel und ſpuckt zweihundert Gulden aus, um einen Napoleon
zu kriegen. Und kriegen wird er ihn, darauf verwett ich Kopp
und Kragen. Und er muß ihm kriegen, ſag ich noch einmal. Wir
alle müſſen ihm dazu helfen.“

Er hob den Arm und faßte einen baumlangen Mann, der
vor ihm ſtand, an der Rocklappe:

„Jch frag bloß dich, Schneidereit, was dir fehlen möcht', wenn
wir nicht Sedan feiern. Du verbackſt doch zu dem Tage deine
dreißig Zentner Weizenmehl. Und etliche Tonnen Bier ſchenkſt
auch noch aus. Hab' ich recht

Er fragte noch einmal mit ganz heller Stimme: „Hab' ich
recht?“ und ſah ſich triumphierend im Kreiſe herum. „Na, ſeht
ihr. Bloß immer auf mich hören. Jch weiß, wo die Glocken
hängen, die euch läuten.“

Der Handwerksburſch ſtieß halblaut pfeifend die Luft aus
dem geſpitzten Munde. Jetzt war ihm ein Seifenſieder aufge-
gangen. Die Kerſchker wollten Sedan feiern und dazu brauchten
ſie augenſcheinlich einen Menſchen, der den Napoleon ſpielte.
Aber weshalb fand ſich denn unter den armen Leuten des Dorfes
keiner, der die Rolle übernahm? „Der Bismarck“ wollte ja, wie
der kleine Kerl gekräht hatte, zweihundert Gulden dafür zahlen
Und das war doch augenſcheinlich der große Verdienſt, auf den
der Krugwirt angeſpielt hatte!

Die Sache mußte einen Haken haben, aber welchen
einen von den Leuten danach fragte? Er griff wieder nach dem
Glaſe. Dabei fiel ſein Blick auf das dralle rotbackige Mädel,
das hinter dem Schanktiſch ſtand. Sie ſah mit lachenden Augen
in das Gewühl der ſchwitzenden, lärmenden Menſchen. Die
würde ihm ſicherlich Auskunft geben. Und da er die gute Lebens
art noch nicht verlernt hatte, ſo nahm er ſeine Mütze ab und
verneigte ſich höflich:

„Verehrtes Fräulein, darf ich Sie mit einer Frage be-
läſtigen

Die dralle Margell lachte laut auf. „Na, red' ſchon!“
„Können Sie mir vielleicht ſagen, wozu man hier einen Na

poleon ſucht
Das Mädel tat, als ob ſie ſich in die rechte Hand ſpuckte und

holte kräftig aus. Die Pantomine war deutlich genug. Zum
Ueberfluß fügte ſie noch hinzu: „De Körl kriegt von Bismarck
awends gehörig Schacht und dat deit weh.“

Der Handwerksburſche tat wieder einen halblauten Pfiff
durch die Zähne. Alſo das war der Haken! Mit der Rolle des
Napoleon war eine Tracht Prügel verbunden und deshalb fanden
ſie keinen Darſteller dafür! Er zog mit geballten Fäuſten die
Arme an ſich und ließ die ſtahlharten Muskeln ſpielen.
hatten noch wenig von ihrer Kraft verloren.

Ob er

Die
Aber wahrſcheinlich

habe, daß die bayeriſche Regierung ihn wohl als Strat
hörigen betrachten müſſe. Nach dieſer Mitteilung Seipe
anzunehmen, daß der Uebertritt Hitlers auf öſterreichiſche
biet nicht geſtattet werden wird.

Um das Schickſal der Zeppelinwerſt
Ein offener Brief an den Reichspräſidenten,

Dresden, 27. Oktober.
Der Vorſitzende des Aufklärungsausſchuſſes rer n

Kriegsſchuldfrage hat an den Reichspräſi ente
folgenden offenen Brief gerichtet: x

Herr Reichspräſident!
Soeben iſt vor der ganzen Welt ein Werk vollendet, deſen

Erfülklung der Menſchheit bis vor wenigen Jahren nur i
Träumen vorſchwebte. Deutſcher Geiſt, deutſche Erfindung
gabe deutſche IJngenieurkunſt, deutſche Technik, deutſcher de
und deutſcher Mannesmut haben deutſche Männer befähigt da
herrlichſte Luftſchiff, das je die Welt geſehen hat, hoch durch de
Lüfte über den Wogen des Atlantrſchen Ozeint
nach Amerika mit ſicherer Führerhand hinüberzugeleiten
Und dieſes Volk, deſſen Männer auch hier wieder in friedüig
Arbeit vorangehen, und ſeine Werkſtäten wollen uns anwohnet
Nationen, in erſter Linie die Franzoſen zerſtückeln
zertreten, verhungern laſſen und womöglich ganz den
nichten.R Weder Sie, Herr Präſident, noch der Herr Reichskanzle

haben es fertig gebracht, ein Kabinett zuſammenzuſtellen, we e
im Stande iſt, dem wiederauflebenden deutſchen Sinne en
ſprechend, unſere Geſchicke zu leiten. Die Franzoſen beny
dieſen Fall, um die deutſche Regierung an die Beſtimmung
des Verſailler Diktates bzw. an die Zerſtörung der Zeppel,
werkſtatt zu erinnern, und hoffen die Reichsregierung gefügg
zu machen. Eine deutſche Regierung, die in dieſer Frage wie
nachgäbe, wäre vor dem deutſchen Volk unmöglich. Umſom
iſt es, Herr Präſident, Jhre Pflicht, als oberſter Beamter de
Reiches, die Zerſtörung wertvollſten nationalen Kulturgutes n
allen Kräften zu verhindern. Daher richte ich im Namen vieg
Millionen deutſcher Männer und Frauen an Sie die dringe
Aufforderung, jetzt endlich den Mut zu zeigen, den Franzoſ
nicht nur im Namen des ganzen deutſchen Volkes ein en
ſchiedenes „Nein, niemals!“ entgegenzurufen, ſondern auch di
Notifizierung der Nichtſchuld Deutſchlands am Weltkriege ha
den alliierten Mächten folgen zu laſſen und die damit her
bundene Reviſion des Verſailler Diktates von Anfang bis
Ende herbeizuführen.

Albrecht Freiherr von Buttlar, Oberſt a. D.
Berufung im O. C.-Prozefz?

Leipzig, 27. Oktober.
Wie wir erfahren, wollen ſich die Angeklagten im O.

Prozeß mit dem am Sonnabend gefällten Urteil des Stagtz
gerichtshofes nicht zufriedengeben. Bekanntlich gibt
gegen die Entſcheidungen des Staatsgerichtshofes an und ſt
ſich keine Berufungsinſtanz, ſo daß nur die Möglichkeit eine
Wiederaufrollung des Verfahrens übrigbleibt. Aber auch hier
ſind gewiſſe Bedingungen vorgeſchrieben, da zur Wieder
aufnahme eines Verfahrens nötig iſt, daß neue Tatſache
vorgebracht werden, die in der erſten Verhandlung dem Gerith
nicht bekannt, oder die nicht in der Beweisaufnahme gewürdigt
worden ſind. Die Angeklagten ſtützen ſich nunmehr vor allen
darauf, daß die Anſicht des Gerichte s über die O.
ſich weſentlich geändert hätte, wenn eine Reihe b
Zeugen, wie der Unterſuchungsrichter Dr. Richter, der Reich
preſſechef Dr. Spieker und andere Perſönlichkeiten, die noch nan
haft gemacht werden ſollen, gehört worden wären.

Die bayeriſche Regierung proteſtiert gegen
die Zuſammenſetzung des Staatsgerichts

im O. C.- Prozeß
München, 27. Oktober.

(Eigener Drahtbericht.)
Von amtlicher Stelle wird uns mitgeteilt: Für die Haupt

verhandlungen, die in der vorigen Woche vor dem Staatsgerich
zum Schutze der Republik gegen die Mitglieder der O. C. ſtatt
fanden, iſt nach Preſſemeldungen die Zuſammenſetzung
der Richter erfolgt, die mit dem Abkommen der bayeriſchen Re
gierung und der Reichsregierung über die Bildung des ſüd
deutſchen Senats des Staatsgerichtshofes nicht vereinbar
zu ſein ſcheinen. Die bayeriſche Regierung hat unverzüglih
einen Ein ſpruch bei der Reichsregierung unternommen.

de Valera wieder verhaſtet
London, 27. Oktober.

Nachdem de Valera nach einer kurzen Haft am Sonn
abend freigelaſſen worden war, iſt er geſtern in London von der
Polizei wieder verhaftet und in Gewahrſam gebradt
worden.

durfte man ſich nicht wehren ſonſt möchte er es vielleit
darauf ankommen laſſen und zweihundert Gulden haben

zweihundert Gulden. Hatte der Krugwirt nicht auch vor
einer dauernden Stelle beim Dorfſchmied geſprochen Das ver
vielleicht der „Bismarck“. Dann konnte man annehmen, daß et
eine ſehr energiſche Handſchrift ſchrieö.

Der Krugwirt war indeſſen mit eiligen Schritten in de
Herrenſtübchen geſchritten. Ganz erregt fuchtelte er mit der
Händen in der Luft.

t der wir haben den Napoleon, wir haben ihn, ſage i
euch

Als hätte ein Blitz dicht bei vor ihnen eingeſchlagen,
ſprangen die Bauern von den Sitzen.

„Wo? Was? Wer?“
Nur Bismarck war ruhig ſitzen geblieben. Mit einer groß

artigen Handbewegung gebot er Ruhe. „Laßt doch den Roon
reden! Wo und was iſt das für ein Menſch?“

„Ein Stromer! Eigentlich ein richtiger Handwerksburſch
Aber ſchon ein bißchen angebrochen. Er macht für hundert
Gulden alles, was wir wollen. Und das Beſte: Er iſt gelernke
Schmied. Du, Bismarck, gibſt. ihm bis zum Feſte Arbeit du
brauchſt ja einen Geſellen.“

„Nur immer ruhig reiten auf jungen Pferden, lieber Roon.
„Was heißt da ruhig reiten? Der Kerl paßt ſogar in dr

Uniform. Wir brauchen keine neue machen zu laſſen.
„Ach, das ſind doch alles Nebenſachen, lieber Roon, t

jetzt Moltke im ärgerlichen Tone ein. „Die Hauptſache iſt
wir gleich mit allem bekannt machen, mit dem
meine ich.“

„Du willſt ihn doch nicht gleich zu Anfang prügeln
ſcherzte Mac Mahon.

„Laß die ſchlechten Scherze,“ entgegnete Moltke mit ſtrafen
dem Blick. „Jch will euch nur vor Torheiten bewahren. ca

„Na, wieſo, weshalb denn? So red' doch!“ ſchallte es
allen Seiten.

„Wir müſſen ihm reinen Wein einſchenken
„Auch Champagner?“ rief Riedelsberger dazwiſchen.
„Auch Champagner,“ fuhr Moltke unbeirrt fort, „wenn

nötig iſt, und dann muß er ein Schriftſtück unterzeichnen
„Da kommt wieder der Federfuchſer,“ ſchrie jetzt der

ſichtlich erregt. „Jch werde die Sache anders anfangen. e
der Kerl nicht will, ſperr' ich ihn ins Spritzenhaus. Auf
Futter ſoll es mir nicht ankommen.“

„Du, Bismarck,“ warnte Moltke, „das kann dir in die Bud

regnen. Das iſt Freiheitsberaubung.“
Fortſetzung folgt.
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Streik und 11. Mai
E ne Stadtverordnetenfitzung mit vielen Anträgen der Linken

Halle, 27. Oktober.
Stadtverordnetenvorſteher Buſſe eröffnet die Sitzung und

bekannt. Die Arbeitgeberverbände
der Bau und Zimmererunternehmer verlangen in einer Zu
ſchrift an den Magiſtrat und an die Stadtverordnetenverſamm-
lung die Einſtellung der ſtädtiſchen Regiebauten vorzunehmen.
Der Stadtv. Vorſteher ſtellt feſt, daß der Antrag in ſofern falſch
eingereicht iſt, weil er ſich an den Magiſtrat und das Stadtver-
ordnetenplenum richtet, was unläßlich iſt. Der Antrag geht dann
an den Magiſtrat zur Stellungnahme.

Weiter liegen drei
Dringlichkeitsanträge zum Gemeindearbeiterſtreit

vor.
Die Soßzialdemokratiſche Partei verlangt in einem Antrag

von dem Plenum, dieſes wolle beſchließzen, den Magiſtrat zu
erſuchen, dem Schlichtungsſpruch in Magdeburg über den
mitterdeutſchen Gemeindeſtreit beizutreten und ſomit dem Ge
meindearbeiterſtreit in Halle ein Ende zu ſetzen.

Ein weiterer kommuniſtiſcher Dringlichteitsantrag verlangt
von dem Magiſtrat, daß er die Forderungen der Arbeitnehmer
im Gemeindearbeiterſtreik genehmigt. und jedem Arbeiter
außerdem 50 Mark Wirtſchaftsbeihilfe bewilligt. Die Tech
niſche Nothilfe iſt zurückzuziehen und endlich ſollen den Ge
meindearbeitern drei Streittage voll bezahlt werden. Verhand
lungen mit der Streikleitung ſollen ſofort eingeleitet werden.
Die Stadt Halle ſoll aus dem Kommunalverband austreten.

Jn dem dritten Dringlichkeitsantrag verlangt die Kommu-
niſtiſche Partei von dem Magiſtrat, daß dieſer eine Unter
ſuchung einleitet,
den Vergiftungen in der Burgſtraße trifft, die ſechs Todesopfer
gefordert hat.

Oberbürgermeiſter Dr. Rive: Der Magiſtrat lehnt die
Dringlichkeit der drei Anträge ab. Die Stadt Halle iſt als
Mitglied des Kommunalverbandes nicht berechtigt, allein zu dem
Schiedsſpruch Stellung zu nehmen. Nur der Kommunalverband
kann hierüber Beſchluß faſſen. Heute nachmittag finden in
Magdeburg Verhandlungen iſe Feſtgeſtellt müſſe werden, daß
in Halle die Techniſche Nothilfe noch nicht eingegriffen hat.

Es folgte eine längere Geſchäftsordnungsdebatte, in der die
linken Parteien den Magiſtrat vergeblich zu einer Meinungs
änderung bringen wollen.

Stadtv. Kilian (Kom.) wendet ſich gegen die Mitglied
ſchaft der Stadt bei dem Kommunalverband, an deſſen Spitze
eine reaktionäre Kraft ſtehe.

Da die Dringlichkeit der Anträge von dem Magiſtrat nicht
anerkannt wird, werden die Anträge bis zur nächſten Sitzung
zurückgeſtellt.

Ein Antrag des Magiſtrats um Neubeſetzung der Stadt
bauratsſtelle beim Tiefbauamt wird ebenfalls zur nächſten
Sitzung zurückgeſtellt.

Man tritt dann in die Tagesordnung ein. Ein kommuni-
ſtiſcher Antrag verlangte, daß die ſtädtiſchen Arbeiten vonArbeitsloſen nicht als Pflichtarbeiten, ſondern zu tarifmäßigen

Sätzen ausgeführt werden ſollen. Der Antrag wird gegen die
Stimmen der Kommuniſten abgelehnt.

Den Antrag der Kommuniſten über
die Vorgänge am 11. Mai,

in dem u. a. die Stadt ſchadenerſatzpflichtig gemacht wird für
die Kranken und Begräbniskoſten, begründet Stadtv. Kilian.
Die Rechte ſowie die Sozialdemokraten verlaſſen
den Saal, ſo daß Herr Kilian vor leerem Hauſe ſpricht. Er
ſpricht nahezu eine Stunde und ergeht ſich in den wüſteſten
Audrücken gegen die nationalen Kreiſe, aber auch gegen Polizei
präſident Runge, der ja auch aus der S. P. D. ausgeſchloſſen
werden ſolle wegen ſeines reaktionären Verhaltens. Bei ſeiner
Schilderung der Kämpfe in Böllberg kommen natürlich die
Arbeiter gut davon, die doch nur „in etwas geſchloſſenem Zuge“
nach Halle gewollt hätten. Aber die Polizei anzuklagen, hieße
ja den Teufel bei ſeiner Großmutter verklagen. Und nur der
klugen Zurückhaltung der Arbeiter ſei es zu verdanken geweſen,
daß kein größeres Blutvergießen ſtattfand. Uebrigens habe
Oberbürgermeiſter Rive an Severing geſchrieben, den roten und
den Deutſchen Tag zu verbieten im Jntereſſe der Ruhe und
Ordnung. Kronzeuge: der demokratiſche Abg. Dr. Schreiber!
Natürlich muß ſich Herr Kilian belehren laſſen, daß das nicht
wahr iſt.

Stadtv. Mundt (Völk.) beantragt Lärm, Heilrufe auf
der Linken den am 11. Mai verwundeten Beamten der
Schutzpolizei von Halle Dank dafür auszuſprechen, daß ſie
größeres Blutvergießen vermieden haben, und ihnen einen

Zu Ehren desangemeſſenen Geldbeitrag zu überweiſen.

welche ſtädtiſche Dienſtſtelle die Schuld an

gefallenen Wachtmeiſters Hartung erheben ſich die Anweſenden
von ihren Plätzen.

Dieſer Antrag wird angenommen, der Antrag der Kommu-
niſten abgelehnt

Ein Antrag der Kommuniſten auf Anberaumung einer a. o.
Stadtverordnetenſitzung am Donnerstag wird angenommen.

Dem Geſuch auf ſofortige Aufhebung der Beher-
bungsſteuer wird nicht entſprochen, wohl aber dem des
Stadtv. Herold (Ordnungsblock) auf Herabſetzung der Steuer
auf 10 Prozent ab 1. November.

Es folgt die Behandlung einer Anfrage der Fraktion der
Haus und Grundbeſiltzer an den Magiſtrat, wieweit die
Vorarbeiten gediehen ſind, um die freie Bewirtſchaftung der
möblierten Zimmer zuzulaſſen. Es wird der Antrag geſtellt,
daß der Magiſtrat die ſofortige Freigabe der möblierten Woh
nungen anordnet und damit das Wohnungs- und Mietamt von
ſeiner unproduktiven Arbeit befreit.

Stadtrat May gibt hierzu die Erklärung des Maiſt rats ab, daß ein Zupetſangerecht in Halle nie beſtanden

t. Auch eine geſetzliche Miete für möblierte Wohnungen ſei in
Halle vom Magiſtrat nie feſtgeſetzt worden. Jm übrigen ſtehe
dem Magiſtrat ein Beſchluß über die Aufhebung des Miets- und
Wohnungsamtes nicht zu. Darüber
regierung im Einvernehmen mit den Reichsregierungsſtellen
beſtimmen.

Stadtv. Thier (Haus- und Grundbeſ.): Die Streitigkeiten
zwiſchen den Vermietern und Mietern würden aufhören, wenn
die Aemter nicht mehr beſtehen würden. Jedenfalls müſſe der
Magiſtrat die nötigen Schritte für ihre Aufhebung bei de
höheren Stellen unternehmen. Der Redner greift dann Prof.
Hein in ſeiner Eigenſchaft als Vorſitzender des Mietseini-
gungsamtes an und fordert deſſen Abſetzung.

Stadtrat May erklärt, die Entſcheidung über die Abſetzung
eines ſtädtiſchen Beamten liege nicht bei der Verſammlung,
ſondern bei dem Magiſtrat. Jhm liege ein dickes Aktenſtück mit
Beſchwerden über Prof. Hein vor.
aber die Haltloſigkeit der Beſchwerden ergeben. Die Revi-
ſion des Reichsmietengeſetzes ſtehe im übrigen in
Ausſicht. Es ſei falſch, anzunehmen, daß es in Halle 12 000
Wohnungsloſe gebe. Es ſeien wöhl 12 900 Einſchreibungen
erfolgt, die aber nicht nur von Wohnungsloſen geleiſtet worden
ſeien. Es ſei am 1. Juli dieſes Jahres feſtgeſtellt worden,
daß es

5011 Wohnungsſuchende in Halle
gebe; die übrigen wünſchten einen Wohnungswechſel.

Stadtrat Veldthuyſen wenzdet ſich gegen die perſönlichenAngriffe, die gegen Prof. Hein gemacht worden ind
Stadtv. ger (Kom.) zweifelt die

Heins als Vorſitzenden des M. A. an, während Stadtv. Wilke
einen weiteren Ausbau der Wohnungszwangswirtſchaft befür-
wortet, im übrigen aber für Prof. Hein eintritt. Dasſelbe tut
Stadtv. Kürb s (Unabh.).

Jn der weiteren Debatte weiſt Stadtrat Dr. May darauf
hin, daß das Wohnungsamt von 38 auf 21 Mann Perſonal
abgebaut ſei und ſeit dem 1. Januar d. J. 1133 Wohnungs-
ſuchende untergebracht habe, was, bei freier Wirtſchaft nicht
möglich geweſen ſei.

Stadtv. Kilian (Kom.) greift die Hausbeſitzer an, entwirft
ein erſchütterndes Bild vom Wohnungselend in Halle und ſchließt
mit einer Wahlpropaganda für die Kommuniſtiſche Partei.

Als es zur Abſtimmung kommen ſoll, ſtellt ſich heraus, daß
die Fraktion der Hausbeſitzer ſämtliche Anträge zurückgezogen
hat. (Lachen.)

Ein ſozialdemokratiſcher Antrag auf Gewährung von Na
turalien an Arbeitsloſe und Kriegsbeſchä-digte wird gegen einen Zuſatzantrag des Vaterländiſchen
Ordnungsblockes, der dem Magiſtrat keine beſtimmten Richt
linien oder Mengen vorſchreibt, nach längerer Debatte ange-
nommen.

Bei dieſer Gelegenheit macht Stadtrat Dr. May die Mit-
teilung, daß die Sätze für die Unterſtützungsberechtigten ſeit
1. Oktober bereits um 400 000 Mark überſchritten worden ſind,
während Stadtrat Velthuyſen darauf hinweiſt, daß die
Zahl der

Erwerbsloſen von 2000 auf 1400 zurückgegangen
ſei, und die Zahl der „Ausgeſteuerten“ noch 300 bis 400 be
frage von denen 75 Proz. mit Notſtandsarbeiten beſchäftigt
eien.

Die Stimmung des Hauſes war alſo bis zuletzt auf Kampf
eingeſtellt und zwar, wie die Reden der Linken bewieſen, ganz
offenkundig auf Wahlkampf. Daher hatte man wieder einmal
ſein ſoziales Herz entdeckt
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Weitere Ermäßigung der Fernſprechgebühren

Vie der „Deutſche Handelsdienſt“ von amtlicher Seite er
fährt, beſteht bei der Reichspoſtverwaltung die Abſicht, über die
ab 1. Dezember bereits erfolgte Herabſetzung der Fernſprechge
bühren hinaus eine weitere Ermäßigung vorzunehmen. Ebenſo
iſt damit zu rechnen, daß die Scheckgebühren, die ſchon in
letzter Zeit herabgeſetzt wurden, demnächſt vorausſichtlich eine
weitere erhebliche Ermäßigung erfahren können.

Dieſe Maßnahmen werden durch die zurzeit etwas flüſſigere
Geldlage der Reichspoſt erlaubt, die übrigens entgegen den um-
laufenden Gerüchten die Aufnahme eines Auslandskredites nicht
beabſichtigt und keinerlei entſprechende Verhandlungen ange
knüpft hat. Was die Verleihung der bei der Reichspoſt zur
Verfügung ſtehenden Gelder, insbeſondere Scheckgelder, betrifft,
ſo wird uns gegenüber von öoffigieller Seite ausdrücklich betont,
daß die Ausleihung von täglichem oder übrigem kurgfriſtigem

eld nur an die Reichsbank oder beſtimmt bezeichnete Banken
erfolgt, die eine Gewähr für ſichere Anlage bieten. An der
Verleihung von Geldern habe die Reichspoſt bisher noch nie
einen Pfennig Geld verloren, auch nicht beim kürzlichen Kon
kurs eines kleineren Berliner Vankinſtitutes, mit dem die Poſt
früher in Verbindung ſtand.

„T, Das KlinglerQuartett gibt ſeinen erſten Kammer
giftabend am 4. November mit den beiden Klarinetten-
re imteiten von Reger und Brahms und einem Streichquartett
n Hahdn. Mitwirkender iſt der bedeutende Klarinettiſt Philipp
Reisbach von der Stuttgarter Staatsoper.

Vollzswirlſchaſt
alle ſche Ma ziavrik, A.G.

Genent der geſtern in den eigenen Räumen ſtattgefundenen
wie verſammlung war ein Aktienkapital von 2585 Mill. M.
re Der Vorſitzende des Aufſichtsrates, Direktor Boſſe.
Nitglſed bei Eintritt in die Verſammlung dem verſtorbenen
Sorie Direktor Stahl einen ehrenvollen Nachruf. Der vom
wie vorgelegte Jahresbericht ſowie die Bilanz und die Ge-
nären und Verluſtrechnung wurde von den anweſenden Aktio

uffich einſtimmig durch Zuruf genehmigt; Vorſtand und
Jichtsrat Entlaſtung erteilt.

u W. zur Verteilung, das heißt
kogent auf das bisherige Papiermarkkapital.

die Verſammlung zur Goldmarkzwiſchenbilanz per 1. Januar
1924 und der Goldmarkeröffnungsbilang per 15. Auguſt 1924
ihre Genehmigung. Das Kapital wird im Verhältnis von 10 1
zuſammengelegt. Das bisherige Papiermarkkapital von 300
Mill. Papiermark wird auf 900 000 Goldmark umgeſtellt, die
bisherige 1000 Papiermark-Aktie wird zu einer 300 Goldmark-
aktie abgeſtempelt. Die beſtehenden 100 Vorzugsaktien hat die
Geſellſchaft vom Reingewinn zurückgekauft. Dem Aufſichtsrat
wurde ferner eine Vergütung von insgeſamt 3000 Goldmark
bewilligt. Der Vorſitzende des Vorſtandes, Direktor Reinecke
ſen., führte aus, daß man, wie alle anderen Geſellſchaften, durch
den Krieg, die Revolution und Jnflation auf dem Stand vor
zwanzig Jahren wiederangelangt ſei, daß aber
nunmehr, nach der Ablöſung der Jnflation, die Geſellſchaft be
ſtimmt hoffe, in den nächſten Jahren wieder kleine Dividenden
auswerfen zu können.

Die Lage in der Elektrizitätsinduſtrie
Wenn auch die Geſamtlage in der Elektrizitätsinduſtrie ſichnicht weſentli gebeſſert hat, ſo beſteht doch ſu?

einzelne Spezialfabrikate gute Nachfrage. Es
werden zurzeit große Aufträge für die Ausrüſtung elektriſcher
Voll und Straßenbahnen erteilt, auch die fortſchreitende Durch
führung des Fernſprechverkehrs durch Selbſtanſchlußämter in
Privatbetrieben und bei der Poſt
lichkeiten. n die Beſchäftigung in Glühlampen hat ſich ge
beſſert, dagegen ſind die Aufträge aus der Induſtrie nach wie vor
gänzlich unzureichend.

Erweiterung der Kachen- Münchener Gruppe

Wie wir erfahren, ſteht die Goldumſtellung der Aachen
Potsdamer Lebensverſicherungs- Akt.Geſ. in
Potsdam, vormals Deutſche Lebensverſicherung Potsdam
a. G., gegr. 1868, bevor. Es iſt beabſichtigt, ein Goldmark-
kapital von 8 Millionen Mark auszuweiſen, das mit 30 Prozent
S 6900 000 M. eingezahlt werden ſoll, während außerdem die Geſell
ſchaft 300 000 Mark für die Zwecke der Kapitalreſerve und eines
Orgniſationsfonds bereit ſtellt. Die Geſellſchaft wird in die
Aachener und Münchener Gruppe, zu der bekanntlich
außer der Aachener und Münchener Feuer-Verſicherungs-Ge-
ſellſchaft in Aachen die Hamburg-Bremer Feuer-Verſicherungs-
Geſellſchaft in Hamburg und die Verſicherungsgeſellſchaft Thu

Es kommen vom Reingewinn ringia in Erfurt gehören, und die ſich mit Kapital beteiligt hat,
eine Dividende von

Sodann gab
eintreten; ſie wird dadurch neben ihrem ſtarken Kapitalauf-
bau auch eine außerordentlich ausgedehnte und leiſtungsfähige

gibt gute Beſchäftigungsmög- Hyp. g.
GBresl. Fürſtenn. Grubd.

könne nur die Landes-

ie Nachprüfungen hätten

Zuſtändigkeit Prof.

do a O d S

Organiſation für ihr
fügung haben.

Die bisher mit der AachenPotsdamer Lebensverſicherungs
Akt.Geſ. verbundene Aachen-Potsdamer Feuerverſicherungs
Akt.Geſ. in Potsdam geht in die genannte Gruppe auf.

Lebensverſicherungsgeſchäft zur Ver

Allgemeine Lokal- und Straßenbahngeſellſchaft, Berlin. Jn
der ao. G.V. wurde beſchloſſen, das 23 Mill. M. betragende
Stammaktienkapital auf 15 Mill. Gm. und das 15 Mill. M. be

tragende Vorzugsaktienkapital auf 300 000 Gm. zu ermäßigen.
Der Vorſtand führte aus, daß der Geſchäftsgang befriedi-
gend ſei und die Aktionäre eine ausreichende Divi
dende erwarten könnten, wenn keine unvorhergeſehenen Um-
ſtände eintreten.

Erfurter Häuteauktion am 30. November. Die nächſte mittel
deutſche Auttion für thuringiſche Gefelle findet am 30. November

in Erfurt ſtatt und bringt 25 000 Großviehhäute und 66 000 Kalb-
und Schaffelle zur Verſteigerung. Die nächſte mittelrheiniſche
Auttion fur das heſſiſche Gefelle iſt auf den 6. November in

Kaſſel feſtgeſetzt. Die Frankfurter Auktionen der vergangenen
Woche fie bekanntlich aus; im Freihandel iſt das Geſchäft leb
haft gewe en.

Schifſsvertehr auf der Saale. (Mitgeteilt von der Reederei
der SaaleSchiſſer, Akt.-Geſ., Halle a. S.) Angekommen am
25. Oktober: Kahn Nr. 608, Sr. Stelzer, mit Stüugut von Ham-
burg; Kahn Nr. 143, Sr. Dalchau, mit Roggen von Hamburg.

Elbeſchiffahrt. Am 24. und 25. Oktober trafen die Kähne
Nr. 209, 217, 458 und 2107 in Aken ein.

Nächfte Dampferabfahrten der Hamburg-Amerika-Linie.
Nach New-York: D. „Thuringia“ am 30. Oktober, D.
„Reliance“ am 1. November, D. „Deutſchland“ am 6. November,
D. „Clepeland“ am 13. November, D. „Mount Clay“ am
20. November, D. „Weſtphalig ain 27. November, D. „Mount
Clinton“ am 2. Dezember. Nach Boſton, Philadel
phia, Baltimore, Norfolk: D. „Monticello“ am
ö1. Oktober, D. „Jdarwald“ am 7. November, D. „Kyphiſſia am
28. November. Nach der Weſtküſte Nordamerika:
D. „Riol“ etwa am 8. November, D. „Steigerwald“ am
12. November D. „Holger“ etwa am 6. Dezember. Nach

j Südamerika: D. „Baden“ am 6. November, D. „Steiger-
wald“ am 12. November, D. „Schwarzwald“ am 20. Nopember,
D. „Bayern“ gin 29. November, D. „Sachſenwald“ am 18. De
zember. Nach Mexiko: D. „Schleswig-Holſtein“ am
30. Oktober, D. „Rio Bravo“ am 10. November, D. „Auguſt
Leonhardt“ am 20. November, D. „Toledo“ am 29. November.
F. Nach Cuhg: D. „Eupatoria“ am 81. Oktober, D. „Adalia“

am 22. November. Nach Weſtindien: D. „Lübeck“ am
1. November, D. „Teutonia“ am 15. November, D. „Haimon“
am 29. November. Nach Oſtaſien M. S. „Ermland“ am
1. November, D. „City of Baroda“ am 8. November, D. „Derff
linger“ am 15. November, D. „Knight Companion“ am 22. No
vember, M. S. „Rheinland“ am 29. November. Mitgeteilt durch
die Hamburg Amerika-Linie, Georg Schultze, Halle (Saale),
Bernburger Straße 32, Fernſprecher 2279.

Nächſte Dampferabfahrten der Hugo StinnesLinien. Süd
amerika: Pernambuco, Bahia, Rio de Janeiro, Santos:

j D. „Elſe Hugo Stinnes“ am 30. Oktober. Coruna, Villagarcia,
Vigo, Leixoes, Liſſabon, Rio de Janeiro, Santos, Montevideo,
Buenos Aires: D. „Holm“ am 13. November. Mittel
amerika: Habanga, Vera Cruz, Tambico: D. „Mexiko“ am
21. November. D. „Danzig“ am 19. Dezember. Oſt
aſien Ueber Neapel, Port Said und Colombo nach den
Straits, Hongkong, Shanghai, Kobe, Yokohama: D. „Emil Kir
dorf“ am 7. November. D. „Scheer“ am 5. Dezember. D.
„Albert Vögler“ am 2. Januar.

Goslarer Bank, A.-G., Goslar (Harz). Der Aufſichtsrat hat
beſchloſſen, einer außerordentlichen Generalverſammlung die
Goldmarkeröffnungsbilanz vorzulegen, die eine Umſtellung des
Aktienkapitals im Verhältnis von 20:1 vorſieht. Der
Nennwert der Einzelaktie beträgt demnach 59 Reichsmark. Gleich-
zeitig ſoll das Aktienkapital auf 250 000 R.-M. erhöht werden.
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Neue Gothaer Lebensverſicherungsbank A. Der Rech-
nüngsabſchluß der Bank für das Geſchäftsjahr 1923 ſchließt mit
einem Ueberſchuß von 35 457 Bill. M., der zurückgeſtellt
wird. Die Gold markbilanz vom 1. Januar 1924 weiſt
unter den Vermögenswerten u. a. aus: Hypothekendarlehen mit
ca. 3,1 Mill. Gm., Wertpapiere mit ca. 12 500 Gm. und Bankgut-
haben mit ca. 26 000 Gm. Unter den Verbindlichkeiten ſind tech-
niſche Reſerven mit ca. 30 000 Em., ſonſtige Rückſtellungen mit
ca. 46 500 Gm. und Rücklagen für Aufwertungs- und Verwal-
tungsausgaben mit ca. 83,1 Mill. Gm. aufgeführt. Jn dem Ge-
ſchäftsbericht des Vorſtandes wird mitgeteilt, daß die erſten Mo
nate des Geſchäftsjahres 1924 einen Neuzugang brachten, der das
Vielfache der Monatsergebniſſe der erfolgreichſten Vorkriegsjahre
der Gothaer betrug. Der Rechenſchaftsbericht und die Goldmark-
eröffnungsbilanz der alten Gothaer liegen zurzeit noch nicht vor.

Wertpapiere.

Berlin, 27. Okt. Vorübergehend ſchien ſich unter Führung
heimiſcher Anleihen der Markt beleben zu wollen, ſchlug dann
aber in eine völlige Zurückhaltung um, ſo daß ſich in der
zweiten Stunde die voraufgegangenen höchſten Kurſe nicht
halten konnten. Kriegsanleihe notierte mit 46734 Geld.

Auch am Kaſſamarkt breitete ſich gegen Schluß der Börſe
eine recht luſtloſe Stimmung aus; die Umſatze gingen auf ein
Minimum zurück. Nur wenige Papiere vermochten ſich zu
erholen, an der Spitze dieſer Favoriten ſtand die Berliner Hotel-
geſellſchaft mit plus 428, Bremer Oel zog um 154 an.

Frankfurt, 27. Oktober. Die hetttige Börſe eröffnete ſehr
ſtill bei geringen Kursänderungen. Heimiſche Anleihen
lagen einige Kleinigkeiten ſchwächer: Kriegsanleihe 450, Kon
ſols 1137348. Von Aktien ſetzten ein Badiſche Anilin mit 18,
Höchſter Farben und Griesheim je 16 bis 1616, A. E. G. 734.
Jm Freiverkehr nannte man Api 2, Becker Stahl 0,8, Becker
Kohle 546, Benz Motoren 356, Brwn und Boveri 1, Ufa 106.
Geldſätze unverändert.

Hamburg, 27. Oktober. Die heutige Börſe verkehrte wieder
luſtlos und abgeſchwächt. Nur am Kolonial und Plan-
tagenmarkt machte ſich für Südſee-Genüſſe 10) und Jaluit-
Genüſſe 20 M.) einiges Jntereſſe geltend; auch Südſee-
Phosphat gefragt. Am Schiffahrtsmarkt Flensburger Werte

Hapag und Hamb.-Süd je Prozent. Roland
und Stettiner Dampfer M Prozent. Von Bahnen Lühbeck-
Büchener 9635 136). Montanwerte abgeſchwächt; nur Har-
pener 12. Zementwerte 1 Prozent, chemiſche und Oel-
werte 34 Prozent. Hamburger Freihafenlagerhaus mit
1 Prozent Aufſchlag geſucht. Anleihen unverändert ſchwach.

Leipzig, 27. Oktober. (Freiverkehr.) Hanſa Lloyd 1,
Heckert 0,055, Kammgarn Silberſtr. 0,6, Leh Arnſtadt 2,65,
Plantector Apag 0,23, Polack Gummi 1,1, Rieſaer Bank 0,838,
Wolf Buckau 5,5, Zörbig Bank 0,1.

Oſtdeviſen.
Berlin, 27. Oktober. Bukareſt 2,88 G., 2,40 B. Warſchau

79,99 G., 81,61 B. Kattowitz 79,99 G., 81,61 B.; Riga
80,09 G., 81,71 B,; Reval 1,095 G., 1,115 B. Kowno 40,84 G.,

Eſtland 1,045 G.,

Halleſcher Viehmarkt

41,66 B. Polen 78,20 G., 82,20 B. Lettland 78 G., 82 B.
1,095 B. Litauen 39,97 G., 42

80,09 G., 81,71 B. Athen 7,42 G., 7,58 B
03 V. Poſer

Bericht der Fleiſchpreis-Notierungskommiſſion am ſtädtiſchen
Schlacht- und Viehhofe zu Halle.

Be zahlt wurden am Montga, den 7 Okiober
—r-—„«„—Öſ——--ſür 50 kg Fleiſchgewicht

I. II. III.Gatt ung eehſte. Preis niedrigſter Preis häuß gſter vre. e Wefrierſleiſch

in Goldmark] in Goldmark in Goldmwark in Goldmark

Ochſen 87 38 81 57 68Bullen de 65 3 7Kühe 85 40 80Jungrinder 75 70 70Maſtkälber nSaugkälber 90 72 85Lämmer u. Maſthamme! 90 80 86Schäfe 78 50 75Schweine 108 100 106J
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Berlimer Börse vom 2 77 OKtober 1924
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